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INTERVIEW

Was treibt Sie an?

Die Begegnung mit 
dem Anderen
Tessie Jakobs

In Zeiten sich wöchentlich ändernder 
Hygienevorschriften haben 
Künstler*innen, die mit digitalen 
Medien arbeiten, die Möglichkeit, 
flexibler zu reagieren. Eine von 
ihnen ist Valerie Reding. Wir haben 
mit der Tänzerin und Performerin 
darüber gesprochen, wie die 
Pandemie ihre Arbeit beeinflusst und 
wie sie es vermeidet, mit ihrer Kunst 
nur elitäre Kreise zu erreichen.

woxx: Sie haben sich rezent künstle-
risch mit der Gesichtsmaske ausein-
andergesetzt. Ich nehme an, was Sie 
daran interessiert, hat nur marginal 
etwas mit Corona zu tun?

Valerie Reding: Im letzten Frühling 
hat mich das Schweizer Magazin 
360 gebeten, eine dekorative Mund-
schutzmaske sowie das Cover für 
ihre Juni-Ausgabe zu erstellen – so 
habe ich das Projekt „la vie d’après“ 
kreiert. Masken haben mich schon 
immer fasziniert – nicht weil sie et-
was verbergen, sondern weil sie 
tatsächlich extrem viel über ihre*n 
Träger*in offenbaren. Ich glaube 
nicht an Nacktheit als eine Form von 
„natürlicher“ Authentizität. Sobald 
wir mit anderen Menschen interagie-
ren, tragen wir verschiedene Masken 
und spielen diverse Rollen. Einige 
sind klar sichtbar, andere weniger. 
Das bedeutet nicht, dass wir uns 

hinter diesen Masken verstecken. 
Diese Artefakte offenbaren die vielen 
Facetten, die unsere Identitäten aus-
machen. Wir sind fließende, multip-
le, widersprüchliche Wesen – immer 
in Bewegung und im Wandel. Die 
aktuelle Pandemie hat einen großen 
Einfluss auf unsere Beziehungen und 
unsere Intimität. Die Hygienemasken 
trennen uns voneinander, indem sie 
den intimsten Teil unseres Gesichts, 
den Mund, verstecken. Aus diesem 
Grund habe ich mich dazu entschie-
den, eine Maske zu kreieren, deren 
einzelne Oberflächen sehr ästheti-

sierte Nahaufnahmen von intimen 
Körperstellen zeigen. Darüber hi-
naus leben wir im Kontext von Co-
vid-19 mit der Allgegenwärtigkeit von 
Krankheit, Tod und dem Zusammen-
bruch unserer Systeme. Gleichzeitig 
gibt es Hoffnung auf Erneuerung, 
Revolution und Solidarität. Die Figur 
der Ophelia evoziert diese beiden 
scheinbar widersprüchlichen As-
pekte – die im Wasser verwesende 
Leiche wird wieder zu fruchtbarem 
Boden und Quelle des Lebens – und 
diente mir somit als Inspiration für 
das Coverbild der Zeitschrift. 

Würden Sie sagen, dass Rollen und 
Transformation Dinge sind, die sie 
generell in Ihrer Kunst behandeln?

Ja, das stimmt. Daneben stehen vor 
allem der Körper, der Mensch und 
unsere zwischenmenschlichen Be-
ziehungen im Mittelpunkt meiner 
Arbeiten.

Was genau thematisieren Sie daran?

Der Körper ist für mich zunächst ein 
Ausgangsmaterial, mit dem ich in 
vielen meiner Projekte arbeite. Als 
Tänzerin und Performerin ist es auch 
ein emotionales Ausdrucksmittel 
und ein Medium, um dem*r Anderen 
zu begegnen – insbesondere in Mo-
menten der geteilten Verletzlichkeit. 
Und schließlich interessiert mich der 
Körper auch als Projektionsfläche 
und Schlachtfeld von diversen ge-
sellschaftlichen Machtstrukturen und 
Zuschreibungen.

Sie setzen sich in Ihren Arbeiten viel 
mit Gender und Sexualität auseinan-
der. Wieso?

Ich bin queer und da viele meiner 
Projekte von persönlichen Erfahrun-
gen genährt werden, spiegelt sich 
das auch in meiner Arbeit wider. Ich 
habe mich schon immer in Menschen 
unterschiedlichster Geschlechter ver-

Valerie Reding wurde in Lu-
xemburg geboren und arbeitet 
seit 2015 an der Schnittstel-
le von Performance, Tanz, 
Fotografie, Video, Installati-
on und Drag. Am 3. Februar 
ist im Rahmen des „1+1 au 3 
Online“ des TROIS C-L ihre 
Performance „m.a.d. - about 
you“ zu sehen. Am 1. März 
kann ihre Zusammenarbeit 
mit Melting Pol am KUK Live 6 
um 19:00 Uhr gestreamt wer-
den. Ein Teil von Redings 
Foto- und Videoarbeiten sind 
auf www.valeriereding.com zu 
sehen.
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liebt, gleichzeitig bin ich asexuell und 
spüre nur sehr selten sexuelles Be-
gehren gegenüber anderen Menschen. 
Als ich an der Zürcher Hochschule 
der Künste politisiert wurde, habe ich 
angefangen, mich mit Konzepten wie 
Queerness und Feminismus ausein-
anderzusetzen. Was mich mehr als 
alles andere antreibt, ist Ungerech-
tigkeit. Neben den diversen diskrimi-
nierenden Machtstrukturen in unserer 
Gesellschaft wie beispielsweise sol-
che, die auf Hautfarben oder Klassen 
basieren, bringt mich die Gewalt ge-
gen Menschen, die nicht den arbiträ-
ren heteronormativen Kategorien von 
Gender und Sexualität entsprechen, 
in Rage. All diese Faktoren treiben 
mich dazu an, mich mit der Konst-
ruktion von Gender und Sexualität 
auseinanderzusetzen.

Gehen Sie in Ihren Projekten immer 
von Ihren eigenen Erfahrungen aus? 
Würden Sie auch Lebensrealitäten 
thematisieren, die Sie nicht am eige-
nen Leib erfahren haben?

Ich würde es mir nicht anmaßen, 
über etwas zu sprechen, das ich nicht 
selbst erlebt habe. Aktuell bin ich 
dabei, das Fotoprojekt „HVNGRY for 
more“ auf die Beine zu stellen, eine 
Porträtserie über verschiedenste Aus-
drücke von Gender und Identität. Der 
Zufall und mein persönliches Umfeld 

haben dazu geführt, dass die Men-
schen, die ich für dieses Projekt por-
trätieren werde, fast alle nicht-binär 
und trans Personen, sowie People of 
Color sind. Mein Anliegen ist es, Fotos 
zu schaffen, die ihnen bestmöglich 
entsprechen und Raum lassen, um 
ihre Lebensrealitäten zum Vorschein 
kommen zu lassen. Aber das ist im-
mer eine Gratwanderung und ich ver-
suche, so rücksichtsvoll und feinfüh-
lig wie möglich zu sein.

„Mich interessiert 
der Körper als 
Projektionsfläche 
und Schlachtfeld 
von diversen 
gesellschaftlichen 
Machtstrukturen und 
Zuschreibungen.“

Thematisieren Sie Ihre eigenen Privi-
legien in Ihren Arbeiten?

Ich bin mir meiner Privilegien als 
weiße Frau sehr bewusst. Meiner 
Meinung nach ist es wichtig, dass 
Künstler*innen in ihren Arbeiten be-
rücksichtigen, von welcher Position 
und Perspektive aus sie sprechen, in 
welchem Kontext ihre Arbeiten gezeigt 

werden und wer diese sehen wird.

Wie äußert sich diese Rücksicht bei 
Ihnen?

In meiner Praxis achte ich darauf, in 
diversen Kontexten zu arbeiten und 
die unterschiedlichsten Menschen zu 
erreichen, zu berühren, zum Nach-
denken anzuregen. Das kann auf ei-
ner Party bei einem Drag-Auftritt pas-
sieren, auf einer Theaterbühne, bei 
einer Performance in einem kleinen 
Off-Space, bei einer Vorlesung, im 
Rahmen einer Fotoausstellung. Mei-
ne Arbeiten sind zwar oft sehr poli-
tisch, sie sollen aber zugleich auch 
ästhetisch und emotional anspre-
chend sein. Ich bin der Ansicht, dass 
man in allen Kontexten Menschen 
erreichen kann, auch solche außer-
halb gebildeter, elitärer Kreise. Wenn 
unterschiedliche Perspektiven und 
Erfahrungshintergründe aufeinan-
derstoßen, können wir am meisten 
voneinander lernen und gemeinsam 
wachsen.

Sind Sie ein Mensch, der sich immer 
voller Motivation in die Arbeit stürzt?

Das gesellschaftliche Bild des*r 
Künstlers*in ist sehr romantisiert. In 
der Realität ist es so, dass 90 Prozent 
meiner Zeit in Administrations- und 
Produktionsarbeit fließt. Es steckt ein 
ganzes Business dahinter – insbeson-
dere, wenn man versuchen möchte, 
bei künstlerischen Projekten alle da-
rin involvierten Personen korrekt zu 
entlohnen. Ich selbst werde immer 
wieder ausgebeutet und will das auf 
keinen Fall reproduzieren. Oft möch-
ten insbesondere die großen Institu-
tionen kreative Menschen nur durch 
„Visibilität“ bezahlen. Oder es besteht 
die Haltung „Wir sind doch befreun-
det, da kommt es nicht auf die Be-
zahlung an“. Ich denke aber: Gerade 
wenn man befreundet ist, ist es umso 
wichtiger, Arbeit fair zu entlohnen. 
Bei dem bürokratischen Aufwand, der 
damit einhergeht, stößt meine Moti-
vation zugegebenermaßen oft an ihre 
Grenzen. Die unheimlich bereichern-
de Zeit im Studio mit meinem Team 
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Für die Juni-Ausgabe des 

Magazins 360 arbeitete 

Reding das Projekt  

„la vie d’après“ aus.
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sowie die Auftritte geben mir dafür 
den notwendigen Antrieb. Zudem 
habe ich auch einen hohen Grad an 
Disziplin – die ich wohl meiner jah-
relangen Ballettausbildung zu verdan-
ken habe. Und als letzte Strategie ver-
suche ich zu verstehen, warum es mir 
gerade nicht gut geht. Ist das Problem 
gelöst, komme ich dann auch schnell 
wieder da raus. Ich habe mittlerweile 
keine Angst mehr, tief zu fallen, weil 
das mir hilft, Dinge zum Besseren zu 
verändern.

Fühlen Sie sich durch die Pandemie 
in Ihrem Schaffen eingeschränkt?

Durch die Pandemie sind die Prozes-
se viel arbeitsreicher geworden, weil 
man ständig einen Plan B, C etc. in 

petto haben muss und weil die durch 
die Pandemie bedingten Arbeitsaus-
fälle einen großen administrativen 
Mehraufwand mit sich bringen – 
durch die ständigen Verschiebungen 
von Produktionen, aber auch da ich 
als Leiterin meiner Kompanie und Ar-
beitgeberin dafür verantwortlich bin, 
Entschädigungen für meine Teams zu 
organisieren. Trotz der vielen Absagen 
und Verschiebungen bin ich jedoch 
sehr dankbar, dass am 3. November 
mein Stück „m.a.d.“ Premiere feiern 
konnte. Zudem habe ich das Glück, 
interdisziplinär zu arbeiten. Ich habe 
immer schon mit Videos und Foto-
grafie gearbeitet, sodass ich flexibel 
auf die aktuelle Situation reagieren 
kann. In den letzten Monaten habe 
ich mich intensiver damit befasst, 

wie digitale Plattformen bestmöglich 
eingesetzt werden können. Bei einer 
Aufführung, die als Live-Vorstellung 
geplant ist und ihren ganzen Wert 
aus der direkten Begegnung zwi-
schen Künstler*innen und Publikum 
schöpft, bringt es nichts, nur eine 
Kamera aufzustellen und das Ganze 
zu streamen. Stattdessen können die 
spezifisch digitalen Eigenschaften – 
die Unmittelbarkeit, die Interaktivität, 
die Kombination unterschiedlicher 
Kameraperspektiven, Online-Kultur, 
etc. – genutzt werden, um Auftritte 
auf eine Weise zu zeigen, wie das 
niemals innerhalb eines Theaters 
möglich wäre. Trotzdem wird aktuell 
viel Energie, Zeit und Geld verpul-
vert, weil sich die Situation immer 
wieder ändert. Wir alle brauchen im 
Moment einen langen Atem und viel 
Durchhaltevermögen. 

Im Rahmen der Reihe „Was treibt Sie an?“ präsentieren wir einmal im 
Monat ein Interview mit einer Person, die sich außerhalb einer politischen 
oder aktivistischen Laufbahn für eine gerechtere Welt einsetzt. 
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Für das Projekt HVNGRY setzt 

Reding nicht-binäre und trans 

Menschen wie Hazbi in Szene.

INTERVIEW AVIS

Ministère de la Mobilité 
et des Travaux publics 
 
Administration des 
bâtiments publics 

Avis de marché 

Procédure : européenne ouverte

Type de marché : travaux

Modalités d’ouverture des 
offres :   
Date : 18/02/2021  Heure : 10:00

Lieu : Les offres sont 

obligatoirement et 

exclusivement à remettre via 

le portail des marchés publics 

avant la date et l’heure fixées 

pour l’ouverture. 

SECTION II : OBJET DU MARCHÉ

Intitulé attribué au marché : 
Travaux d’installations 

électriques à exécuter dans 

l’intérêt de la construction du 

hall des sports à Echternach.

Description succincte du 
marché : 
Travaux électriques, de 

télécommunications et 

informatiques :  

- 	 env 10 km câbles, 2,7 km 

câbles réseau, 3 km câbles 

de commande 

- 	 luminaires, capteurs de 

présence  

- 	 armoire de serveur, tableau 

général basse tension, 

armoire de compteurs, 

batteries centralisées  

- 	 installations de protection 

contre la foudre et de mise 

à la terre : env 700 m de 

câbles, tiges conductrices 

Les travaux sont adjugés en bloc 

à prix unitaires. 

La durée du marché est de 110 

jours ouvrables à débuter dans 

le courant du 3e trimestre 2021.

SECTION IV : PROCÉDURE

Conditions d’obtention du 
cahier des charges : 
Les documents de soumission 

peuvent être retirés via le portail 

des marchés publics  

(www.pmp.lu). 

La rémise électronique est 
obligatoire.

SECTION VI : 
RENSEIGNEMENTS 
COMPLÉMENTAIRES
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Autres informations : 

Conditions de participation : 
Toutes les conditions de participation 

sont indiquées dans les documents de 

soumission. 

Réception des offres : 
Les offres sont à remettre via le portail 

des marchés publics (www.pmp.lu).

Date d’envoi de l’avis au Journal 
officiel de l’U.E. : 14/01/2021

La version intégrale de l’avis 
no 2002206 peut être consultée sur 
www.marches-publics.lu

Ministère de la Mobilité et des 
Travaux publics  
 
Administration des bâtiments 
publics 

Avis de marché 

Procédure : européenne ouverte

Type de marché : travaux

Modalités d’ouverture des offres :   
Date : 19/02/2021  Heure : 10:00

Lieu : Les offres sont obligatoirement et 

exclusivement à remettre via le portail 

des marchés publics avant la date et 

l’heure fixées pour l’ouverture. 

SECTION II : OBJET DU MARCHÉ

Intitulé attribué au marché : 
Travaux d’installations HVAC et 

sanitaires à exécuter dans l’intérêt de 

la construction du hall des sports à 

Echternach.

Description succincte du marché : 
Chauffage : 

- 	 sous-station de chauffage urbain, 

station d’eau chaude sanitaire, 

ballon de stockage  

- 	 réseaux, radiateurs, panneaux 

rayonnants, chauffage au sol

Sanitaire : 

- 	 39 douches, 12 WC, 13 lavabos 

- 	 réseaux sanitaires

Ventilation : 

- 	 1 CTA, 5 ventilateurs, réseau de 

ventilation 

Les travaux sont adjugés en bloc à prix 

unitaires. 

La durée du marché est de 120 jours 

ouvrables à débuter dans le courant du 

3e trimestre 2021.

SECTION IV : PROCÉDURE

Conditions d’obtention du cahier des 
charges : 
Les documents de soumission peuvent 

être retirés via le portail des marchés 

publics (www.pmp.lu). 

La rémise électronique est obligatoire.

SECTION VI : RENSEIGNEMENTS 
COMPLÉMENTAIRES

Autres informations : 

Conditions de participation : 
Toutes les conditions de participation 

sont indiquées dans les documents de 

soumission. 

Réception des offres : 
Les offres sont à remettre via le portail 

des marchés publics (www.pmp.lu).

Date d’envoi de l’avis au Journal 
officiel de l’U.E. : 14/01/2021

La version intégrale de l’avis 
no 2002207 peut être consultée sur 
www.marches-publics.lu

Ministère de la Mobilité et des 
Travaux publics  
 
Administration des bâtiments 
publics 

Avis de marché 

Procédure : européenne ouverte

Type de marché : travaux

Modalités d’ouverture des offres :   
Date : 18/03/2021  Heure : 10:00

Lieu : Les offres sont obligatoirement et 

exclusivement à remettre via le portail 

des marchés publics avant la date et 

l’heure fixées pour l’ouverture.

SECTION II : OBJET DU MARCHÉ

Intitulé attribué au marché : 
Travaux de gros œuvre clos et couvert 

à exécuter dans l’intérêt du lycée 

technique pour professions de santé et 

hall des sports logopédie à Strassen - 

phase 2 : lycée technique pour 

professions de santé.

Description succincte du marché : 
Travaux de gros œuvre clos et couvert : 

- 	T errassement : 22.600 m3 

- 	B éton de qualités diverses : 

21.000 m3 

- 	I solations thermiques enterrées : 

2.300 m2 

- 	 Étanchéités enterrées : 4.300 m2 

- 	 Charpentes métalliques : 160.000 kg 

- 	I solation thermique et étanchéité en 

toiture : 6.400 m2 

- 	T oitures végétalisées : 4.600 m2 

- 	 Menuiseries extérieures 

métalliques : 3.700 m2 

- 	 Façades ventilées avec parement en 

briques klinker : 5.200 m2 

La durée des travaux est de 402 jours 

ouvrables, à débuter au troisième 

trimestre 2021. 

Les travaux sont adjugés en bloc à prix 

unitaires. 

SECTION IV : PROCÉDURE

Conditions d’obtention du cahier des 
charges : 
Les documents de soumission peuvent 

être retirés via le portail des marchés 

publics (www.pmp.lu). 

La rémise électronique est obligatoire. 

SECTION VI : RENSEIGNEMENTS 
COMPLÉMENTAIRES

Autres informations : 

Conditions de participation : 
Toutes les conditions de participation 

sont indiquées dans les documents de 

soumission.

Réception des offres : 
Les offres sont à remettre via le portail 

des marchés publics (www.pmp.lu). 

Date d’envoi de l’avis au Journal 
officiel de l’U.E. : 14/01/2021

La version intégrale de l’avis 
no 2100076 peut être consultée sur 
www.marches-publics.lu

Ministère de la Mobilité et des 
Travaux publics  
 
Administration des bâtiments 
publics 

Avis de marché 

Procédure : européenne ouverte

Type de marché : travaux

Modalités d’ouverture des offres :   
Date : 25/02/2021  Heure : 10:00

Lieu : Les offres sont obligatoirement et 

exclusivement à remettre via le portail 

des marchés publics avant la date et 

l’heure fixées pour l’ouverture.

SECTION II : OBJET DU MARCHÉ

Intitulé attribué au marché : 
Travaux de chapes, socles, revêtements 

de sols humides et carrelages 

(lot MCL06.l) à exécuter dans l’intérêt 

de la construction du bâtiment 

Jean Monnet 2 de la Commission 

européenne à Luxembourg-Kirchberg.

Description succincte du marché : 
L’immeuble se décompose en : 

- Bâtiment principal de 8 étages 

d’environ 138.400 m2 

- Bâtiment tour de 23 étages d’environ 

48.200 m2 

- Bâtiment nommé « Welcome 

Pavilion » d’environ 3.800 m2  

Les travaux du présent lot se 

décomposent essentiellement en la 

fourniture et mise en œuvre/pose de :  

- 	E nv. 33.500 m2 de chape avec 

env. 6.750 m2 de dalle armée 

flottante et env. 165 m3 de socles 

techniques 

- 	E nv. 3.660 m2 de plancher chauffant 

- 	E nv. 9.000 m2 de carrelage sols et 

murs et env. 3.526 mètres linéaires 

de plinthes en carrelage 

- 	S ol coulé : env. 9.400 m2 de terrazzo 

et env. 2.050 mètres linéaires de 

plinthes en terrazzo 

- 	E nv. 4.550 m2 d’asphalte coulé 

- 	D ivers : profilés joints de dilatation, 

cornières de rive, rails de guidage, 

trappes de visite, clous et bandes 

podotactiles, etc.  

La durée des travaux est de 

797 jours ouvrables, à débuter au 

2e semestre 2021. 

Les travaux sont adjugés en bloc à prix 

unitaires. 

SECTION IV : PROCÉDURE

Conditions d’obtention du cahier des 
charges : 
Les documents de soumission peuvent 

être retirés via le portail des marchés 

publics (www.pmp.lu). 

La rémise électronique est obligatoire. 

SECTION VI : RENSEIGNEMENTS 
COMPLÉMENTAIRES

Autres informations : 

Conditions de participation : 
Toutes les conditions de participation 

sont indiquées dans les documents de 

soumission.

Réception des offres : 
Les offres sont à remettre via le portail 

des marchés publics (www.pmp.lu). 

Date d’envoi de l’avis au Journal 
officiel de l’U.E. : 18/01/2021

La version intégrale de l’avis 
no 2100096 peut être consultée sur 
www.marches-publics.lu

AVIS
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